
Wer sich nicht online infor-
mieren kann, wird raten
müssen. In ein paar Jahren

ist das vielleicht nicht mehr nötig.
Denn bei allem, was jetzt an und in
der Schule passiert, könnte der
Quiz-Kandidat von der lernenden
Schule gehört haben, die sich be-
müht, das Positive von deutscher
und US-amerikanischer Seite zu-
sammenzuführen. Schon jetzt ver-
lassen Gymnasiasten die Schule
mit zwei Bildungsabschlüssen –
mit amerikanischem High School
Diploma und deutschem Abitur.
Ihre sprachliche Fitness in Deutsch
und Englisch stellt wohl keiner in
Abrede.

Und doch hat das der Schule
irgendwann nicht mehr gereicht.
Dem Vorstand nicht, den
Lehrern und auch dem
Elternbeirat nicht. „Kei-
ner war so richtig zufrie-
den mit dem Status Quo“,
sagt Wolfgang Taubert,
Vorsitzender des Eltern-
beirats. Aber der Wille
zum Vorwärtskommen,
der war da. Nicht, dass
sich die Deutsche Schule
Washington bis dahin
nicht entwickelt hätte.
Wie sonst ließe sich der
Anstieg der Schülerzah-
len von 33 zur Gründung
im Jahre 1961 auf heute
585 erklären? Wie die
Umzüge und die Positio-
nierung als naturwissen-
schaftlich, sprachlich
und künstlerisch ausge-
richtete Bildungseinrich-

(vgl. Kasten S. 24). Auf die Umset-
zung kommt es an. Weil nicht jeder
alles machen und wissen kann, gibt
es an der DSW den koordinieren-
den Lenkungsausschuss und Ar-
beitsgruppen zu den Themen Ler-
nen, Strukturreform, Kommunika-
tion, Qualitätssicherung und Be-
gegnung. Jedes Team arbeitet an
einem Baustein und testet schließ-
lich seine Passgenauigkeit, bevor es
sich an den nächsten macht.

Die ersten Veränderungen sind zu
spüren. Mit Beginn dieses Schul-
jahres ist eine neue Zeitstruktur in
Kraft getreten, die den Fünf- bis
Zehnklässlern eine Freistunde er-
möglicht – die Mittagsfreizeit –
zum Austoben, Lernen, Spielen …
In dieser Zeit gibt es drinnen wie
draußen Beschäftigungsangebote
für die Mädchen und Jungen. Wer
das nicht will, schmökert in der Bi-
bliothek, durchstreift das park-
ähnliche DSW-Gelände oder macht
Hausaufgaben.
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tung? Nein, Schulentwicklung ist
so neu nicht. Aber der Prozess ist
bewusster und strukturierter,
transparenter und messbarer ge-
worden. 

Wann die Schule damit anfing,
kann keiner richtig sagen. Irgend-
wann gegen Ende des letzten Jahr-
hunderts muss es gewesen sein,
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Begegnung:
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